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Das aktuelle Vorkommen von Arten der 
Moosgattung Orthotrichum in der Oberlausitz

Von MAXI KUNATH

Zusammenfassung

Im Herbst 2018 wurde das Vorkommen der Arten der Moosgattung Orthotrichum an 116 ausge-
wählten Standorten in Pulsnitz, Dresden, Jonsdorf, Bischofswerda und Görlitz untersucht. Die 
12 gefundenen Arten waren, in absteigender Vorkommenshäufigkeit: O. affine, O. diaphanum, 
O. anomalum, O. pumilum, O. speciosum, O. striatum, O. stramineum, O. patens, O. obtusifolium, 
O. pallens, O. lyellii, O. affine var. bohemicum. Der Fund der Varietät Orthotrichum affine var. 
bohemicum in Bischofswerda und Görlitz ist der erste Nachweis für Deutschland. Mit der Unter-
suchung konnten Standort- und Substratansprüche von Moosen der Gattung Orthotrichum in den 
betrachteten Gebieten beschrieben werden. Sie bildet eine Grundlage für weitere Studien.

Abstract
The current occurrence of species of the moss genus 
Orthotrichum in Oberlausitz (Saxony, Germany).

In autumn 2018 the occurrence of species of the moss genus Orthotrichum was investigated at 116 
selected sites in Pulsnitz, Dresden, Jonsdorf, Bischofswerda and Görlitz. The 12 species found 
were, in decreasing frequency of occurrence: O. affine, O. diaphanum, O. anomalum, O. pumilum, 
O. speciosum, O. striatum, O. stramineum, O. patens, O. obtusifolium, O. pallens, O. lyellii, 
O. affine var. bohemicum. The finding of the variety O. affine var. bohemicum in Bischofswerda 
and Görlitz is the first record for Germany. The investigation allowed a description of site and 
substrate requirements of Orthotrichum mosses in the area investigated. This provides a basis for 
further studies.

Keywords: Biodiversity, bristle-moss, bryophytes, epiphytic, new record, 
Orthotrichaceae, Orthotrichum affine var. bohemicum.
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1	 Einleitung

Vor Ende des 19. Jahrhunderts gab es eine 
große Artenvielfalt an epiphytisch lebenden 
Moosen in Sachsen, welche durch die Luftver-
schmutzung im Zuge der Industrialisierung er-
heblich abnahm. Insbesondere die hohen SO2-
Konzentrationen verursachten einen massiven 
Artenschwund durch Substratversauerung oder 
direkte Schädigung der Pflanzen. Gegen 1990 
beherbergten viele Gebiete Sachsens keine 
epiphytischen Moose mehr. Zu diesen zähl-
ten unter anderem verschiedene Arten aus der 
Gattung Orthotrichum. Es ist u. a. gesetzlichen 
Maßnahmen zu verdanken, dass sich die Luft-
qualität seit der Wende maßgeblich verbessert 
hat. In großen Teilen Sachsens konnten sich so 
viele Arten wieder ausbreiten und Bestände er-
holen (Müller 2004).

Im Verbreitungsatlas der Moose Sachsens 
(Müller 2004) sind die Vorkommen der Moos-
flora einige Jahre nach Umsetzung der luftver-
bessernden Maßnahmen festgehalten. Viele epi-
phytische Arten sind im Gebiet der Oberlausitz 
nicht oder nur sporadisch erfasst, weshalb an-
hand der Gattung Orthotrichum geprüft werden 
sollte, inwiefern sich diese mittlerweile wieder 
angesiedelt haben. Ziel dieser Untersuchung war 
es zudem, die Standort- und Substratansprüche 

von Arten dieser Gattung an ausgewählten 
Standorten in der Oberlausitz zu untersuchen.

Orthotrichum ist eine Gattung aus der Familie 
der Orthotrichaceae. Die Moose wachsen meist 
epiphytisch, seltener auch auf Steinen, in klei-
nen bis mittelgroßen, fast kugeligen, lockeren 
bis struppigen Polstern. Einige Arten sind jedoch 
auch nur wenige Millimeter groß und flach, wie 
z. B. Orthotrichum obtusifolium. Diese starke 
Verschiedenartigkeit macht die Bestimmung so-
wie die Zuordnung zu dieser Gattung nicht immer 
leicht. Ein Großteil der Arten bildet Kapseln aus 
(Abb. 1), welche ein wichtiges Bestimmungs-
merkmal darstellen, jedoch sind einige wenige 
in unseren Breiten steril. Die Blätter sind im 
trockenen Zustand relativ gerade, meist länglich 
(selten oval) und anliegend (Grout 1903).

2	 Material und Methodik

Die Nomenklatur der Moos-Taxa in dieser Pub-
likation folgt Hill et al. (2013).

Im Rahmen der Untersuchung wurden Stand-
orte in folgenden topografischen Karten (TK10) 
auf das Vorkommen von Arten der Gattung 
Orthotrichum überprüft: 4850-NW, 4851-SW, 
4855-NO, 4855-SO, 4856-NW, 4948-NO, 
4948-SO, 4948-SW, 4949-NW und 5154-NW. 

Abb. 1: Orthotrichum patens. Foto: M. Kunath
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Alle untersuchten Gebiete befinden sich mit der 
Ausnahme der Stadt Dresden in der Oberlausitz. 
Die Untersuchungsstandorte haben eine große 
Verschiedenartigkeit in Bezug auf die vorherr-
schende Landnutzung und die Geländehöhe. 
Damit sollten ein möglichst großes Spektrum 
an Arten erfasst und deren allgemeine Stand-
ortansprüche besser charakterisiert werden. 
Insgesamt wurde dabei eine Höhenamplitude 
von 116 bis 490 m abgedeckt, wobei ein Groß-
teil der Moose in Höhen bis 300 m gesammelt 
wurde. Fundhöhen von über 400 m wurden nur 
an einem Untersuchungsstandort im Naturraum 
„Sächsisches Bergland und Mittelgebirge“ im 
Zittauer Gebirge erreicht. Untersucht wurde dort 
ein fichtenreiches Forstgebiet bei Jonsdorf. Alle 
weiteren Standorte befinden sich im Naturraum 
„Sächsisches Lössgefilde“. Das östlichste Fund-
gebiet liegt in der „Östlichen Oberlausitz“. Dort 
wurde Orthotrichum in der Stadt, an der Nei-
ße, in Parkanlagen, auf einer Obstplantage und 
im Wald in und um Görlitz gesammelt. Etwas 
weiter westlich im „Westlausitzer Hügel- und 
Bergland“ erfolgte die Untersuchung jeweils 
in Wald und Parkanlagen in Bischofswerda auf 
einer Höhe von 282 bis 286 m und in Pulsnitz 
auf einer Höhe von 266 bis 290 m. Außerdem 
wurde Orthotrichum in der Dresdner Heide im 
Übergang zum Gebiet der „Dresdner Elbtalwei-
tung“ auf Höhen von 130 bis 284 m gefunden. 
Weitere Fundpunkte in Dresden befinden sich im 
Innenstadtbereich auf 135 bis 137 m Höhe und 
im Großen Garten auf Höhen von 116 bis 117 m 
(Mannsfeld & Syrbe 2008).

Nach einer mehrwöchigen Einarbeitung in 
die Gattung mit Hilfe von Literatur und dem 
umfangreichen Herbarmaterial des Sencken-
berg Museums in Görlitz wurden die Moose 
mit nachfolgender Methodik gesammelt, be-
stimmt und deren Standort beschrieben, um ein 
Bild über die spezifischen Ansprüche der Arten 
dieser Gattung zu erhalten.

Zuerst wurden innerhalb eines Gebietes, 
wenn möglich, alle Bäume auf Orthotrichum 
untersucht. Mindestens eine Moosprobe je Art 
wurde pro Baum mit einem flachen Messer vor-
sichtig von der Rinde oder dem Stein gelöst und 
eingesammelt. Dazu wurden folgende Daten 
notiert: Standortnummer, Datum, Beleuchtung, 
Baumart oder Art des Gesteins, Gewässernähe 
(<50 m = gewässernah). Außerdem erfolgte eine 
kurze allgemeine Standortbeschreibung, wel-

che die Umgebung und damit das Habitat des 
Mooses charakterisieren sollte. Des Weiteren 
wurde an jedem Baum ein digitaler GPS-Mar-
ker mit der Standortnummer gesetzt, um diesen 
ggf. später wiederfinden zu können.

Für die Bestimmung der Moose mussten die-
se unter dem Stereo- oder Durchlichtmikroskop 
betrachtet, sowie ihre Kapseln und Blätter unter-
sucht werden, um relevante Merkmale erkennen 
zu können. Dafür wurden der Bestimmungs-
schlüssel von Lewinsky-Haapasaari (1995) und 
das Buch „Die Moose Baden-Württembergs“ 
(Nebel & Philippi 2000) genutzt. Außerdem 
stand die umfangreiche Herbarsammlung des 
Senckenberg Museums für Naturkunde Görlitz 
für Vergleiche zur Verfügung. Dort befinden sich 
auch die Belege aus dieser Untersuchung.

Die Daten wurden anschließend in einer 
Excel-Tabelle erfasst. Daraus resultieren die in 
Tabelle 2 im Anhang dargestellten Art-Steck-
briefe. In der Auswertung wurde der Borken-
pH-Wert der Trägerbäume aus der VDI-Richt-
linie 13.040.20 (2017) und der aktuelle Rote-
Liste-Status aus der Roten Liste Deutschlands 
und Sachsens (Caspari et al. 2018 & Müller 
2008) entnommen.

3	 Ergebnisse

Es konnten im Herbst 2018 an 116 Standorten 
in Pulsnitz, Dresden, Jonsdorf, Bischofswerda 
und Görlitz insgesamt 263 Artenproben der zu 
untersuchenden Gattung gesammelt werden. 
Dabei gelang es, 12 Orthotrichum-Arten nach-
zuweisen (Tab. 1).  

Tab. 1: Vorkommenshäufigkeit Orthotrichum-Arten. 

Arten %
O. affine 43,3 %
O. diaphanum 17,5 %
O. anomalum 9,9 %
O. pumilum 8,7 %
O. speciosum 5,7 %
O. striatum 4,2 %
O. stramineum 3,4 %
O. patens 3,4 %
O. obtusifolium 1,5 %
O. pallens 0,8 %
O. lyellii 0,8 %  
O. affine var. bohemicum 0,8 %
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Keine dieser Arten weist nach der Roten Liste 
Deutschlands oder Sachsens eine Gefährdung 
oder eine gesetzliche Unterschutzstellung auf 
(Caspari et al. 2018; Müller 2008).

Orthotrichum affine var. bohemicum wurde 
erstmals für Deutschland dokumentiert. Der 
Nachweis der Varietät gelang im untersuch-
ten Gebiet sowohl am Stamm von einem Acer 
pseudoplatanus im Wäldchen an der Obermüh-
le in Görlitz (51˚08ʹ34.06ʺ N 14˚59ʹ24.56ʺ O) 
als auch am Stamm von einem Acer platano-
ides im Goethepark in der Innenstadt von Bi-
schofswerda (51˚07ʹ53.72ʺ N 14˚11ʹ02.72ʺ O).

Die Gattung Orthotrichum konnte in den 
untersuchten Gebieten auf insgesamt 32 ver-
schiedenen Substraten, darunter 25 verschie-
dene Pflanzenarten und -gattungen, nachge-
wiesen werden. In Abbildung 2 ist die Zahl der 
Nachweise je Substrat dargestellt. Während ein 
Großteil der Arten ausschließlich auf pflanz-
lichem Substrat nachzuweisen war, konnten 
O. affine, O. anomalum und O. diaphanum auch 
auf Gestein gefunden werden. Artenreichster 
Baum war ein Acer pseudoplatanus im Wald an 
der Obermühle in Görlitz. Dort waren 7 der 12 
nachgewiesenen Arten anzutreffen, unter ande-
rem auch O. affine var. bohemicum.

Im Rahmen der Arbeit wurden die in Tabel-
le  2 im Anhang dargestellten, artspezifischen 
Steckbriefe erstellt. Sie zeigen die im Unter-
suchungsgebiet nachgewiesenen Arten mit den 
für die betrachteten Orte charakteristischen 
Standort- und Substratansprüchen. Außerdem 
sind die Kartenblätter (TK10), in welchen die 
Art nachgewiesen werden konnte, aufgelistet. 
Im Vergleich dazu sind die Funddaten der ein-
zelnen Arten aus dem Verbreitungsatlas der 
Moose Sachsens (Müller 2004) aufgeführt.

4	 Diskussion

Der Nachweis von insgesamt 12 Arten deutet 
auf eine Erholung der Orthotrichum-Vorkom-
men im Gebiet, insbesondere in dem vor Jahr-
zehnten noch stark durch Industrie belasteten 
Dreiländereck, hin. Jede der gefundenen Arten 
wurde auch im Stadtgebiet Görlitz nachge-
wiesen. In vergleichbaren Studien ließen sich 
beispielsweise im Jahr 2007 nur wenige Arten 
im Gebiet der Königshainer Berge nachweisen 
(Reimann 2007).

Von den 18 Arten, welche im Verbreitungs
atlas der Moose Sachsens aufgeführt sind, 
konnten 11 Arten wiedergefunden werden. Wie 
in den Steckbriefen sichtbar, konnten bei allen 
Arten im Vergleich zu den damaligen Untersu-
chungen neue Vorkommensbereiche dokumen-
tiert und die Altnachweise oft wieder bestätigt 
werden. Unbestätigte Altnachweise beziehen 
sich meist auf Funde vor 1900. Bei der Betrach-
tung des Gesamtbildes und der Vielzahl an neu-
en Nachweisgebieten ist jedoch zu vermuten, 
dass eine höhere Durchforschungsintensität die 
meisten der fehlenden Wiederfunde noch bestä-
tigen würde. Nicht gefunden wurden O. consi-
mile, O. cupulatum, O. pulchellum, O.  rogeri, 
O. rupestre, O. scanicum und O. tenellum. Al-
lerdings haben diese Arten in den untersuchten 
Gebieten auch keine Altnachweise. Lediglich 
O.  cupulatum wurde nach 1980 bei Bischofs-
werda und O. rupestre vor 1900 bei Dresden 
nachgewiesen (Müller 2004). Einige der nicht 
aufgefundenen Arten haben sehr spezifische 
Habitatansprüche, welche an den untersuch-
ten Standorten teilweise nicht abgedeckt sind. 
Sichtbar wird dies auch an den fehlenden Alt-
nachweisen. Bei einer Gesamtprobenzahl von 
263 könnte auch die extreme Seltenheit einiger 
Arten deren Fehlen erklären (Meinunger & 
Schröder 2007). Es ist außerdem nicht gänz-
lich auszuschließen, dass Arten übersehen wur-
den. Grund dafür ist nicht nur die schwierige 
Unterscheidung einiger Arten voneinander. 
Auch die schlechte Kapselqualität aufgrund des 
warmen Sommers und des späten Sammelzeit-
raums erschwerte die Bestimmung zusätzlich. 
Für erneute Untersuchungen empfiehlt sich da-
her ein früherer Zeitraum und die Kartierung ei-
nes zusammenhängenden Gebietes in Rastern, 
um das Übersehen von Arten zu vermeiden. 
Des Weiteren sollten bei seltenen Arten mit 
sehr spezifischen Naturraumnachweisen poten-
tielle Habitate gezielt aufgesucht werden.

O. affine var. bohemicum wurde anhand von 
Material aus der Tschechischen Republik im 
Jahre 2012 erstmalig beschrieben. Diese Varietät 
gleicht O. affine stark, unterscheidet sich jedoch 
insbesondere durch ein Peristom mit 16 statt 8 
Endostomzähnen (Plášek & Sawicki 2012). 
Weitere Nachweise sind bereits aus Schwe-
den (Ellis et al. 2013b), den USA (Ellis et al. 
2013a), Polen (Halfar & Plášek 2014), Belgien 
(Ellis et al. 2014), der Ukraine (Číhal 2014) 
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sowie aus der Slowakei (Plášek et al. 2016) be-
kannt. Mit dieser Untersuchung konnte die Art 
nun auch in Deutschland dokumentiert werden. 
Die hohe Zahl an Neufunden und Altnachwei-
sen deutet darauf hin, dass die Variation bisher 
verkannt wurde. In naher Zukunft ist daher mit 
weiteren Nachweisen aus Deutschland zu rech-
nen. Während Plášek & Sawicki (2012) O. affi-
ne var. bohemicum als neues Taxon beschreiben, 
ist die Eigenständigkeit der Sippe nach neusten 
Untersuchungen jedoch fraglich. In einer detail-
lierten Studie von Vigalondo et al. (2019) mit 
weltweit gesammelten Proben findet sich die Va-
riation im Verwandtschaftskladogramm inner-
halb einer Klade mit den normalen Proben von 
Lewinskya affinis (Schrad. ex Brid.) F. Lara, 
Garilleti & Goffinet (= Orthotrichum affine). 
Insofern scheint es sinnvoll, O. affine in der Be-
stimmungsliteratur eine größere morphologische 
Variabilität als bisher zu gewähren und O. affine 
var. bohemicum nicht eigenständig aufzuführen.

Die im Rahmen der Arbeit erstellten Steck-
briefe geben erste Anhaltspunkte für die Stand-
ort- sowie Substratansprüche der einzelnen Ar-
ten im Untersuchungsgebiet. Aufgrund des teil-
weise sehr geringen Stichprobenumfangs konnte 
die Auswertung nicht für jede Art Präferenzen 
aufzeigen. Es sind daher weitere Untersuchun-
gen vonnöten, um die bereits erzielten Ergeb-
nisse zu erweitern. Mithilfe der vorliegenden 
digitalen Koordinaten können in Zukunft auch 
Folgeuntersuchungen an denselben Bäumen 
vorgenommen werden, um die Entwicklung der 
Orthotrichum-Flora über einen längeren Zeit-
raum zu verfolgen.
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Anhang
Tab. 2: Steckbriefe der Arten im Untersuchungsgebiet mit Habitat- und Substratansprüchen sowie den 
Fundorten im Vergleich zum Verbreitungsatlas der Moose in Sachsen.  
(● = Nachweis 1980–2004, ◐ = Nachweis 1990–1979, ◯◯ = Nachweis vor 1900, ‼ = kein Nachweis im 
Verbreitungsatlas, rot = Trotz früherer Nachweise nicht wiedergefunden) (Müller 2004).

Orthotrichum affine Schrad. ex Brid., 114 Populationen

Habitat Wald und Parks, seltener an Straßen

Substrat

gefunden auf 25 verschiedenen Baumarten, auf Steinen und Mauern aller Art

häufigstes Substrat: Acer platanoides, Fagus sylvatica, Fraxinus excelsior,  
Acer pseudoplatanus, Carpinus betulus, Sambucus nigra, meist am Stamm,  
seltener an Ästen oder am Stammfuß

keine Präferenz für einen bestimmten Borken-pH-Wert, das gesamte Spektrum 
wird abgedeckt

Lichtverhälnisse meist halbschattig, sonst schattig oder seltener sonnig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ◯◯4851-SW, !4855-NO, ‼4855-SO, ●4856-NW, ◐4948-NO, ◯◯4948-SO, 
‼4948-SW, ◯◯4949-NW, ‼5154-NW

Orthotrichum affine var. bohemicum Plášek & Sawicki, 2 Populationen

Habitat Park und Wald

Substrat gefunden am Stamm von Acer platanoides und Acer pseudoplatanus (höherer 
Borken-pH-Wert)

Lichtverhälnisse halbschattig bis schattig

Gewässernähe bei beiden Populationen bestand Nähe zu einem Gewässer

Fundort 4851-SW, 4855-SO

Orthotrichum anomalum Hedw., 26 Populationen

Habitat meist Park, seltener Wald oder an Straße

Substrat

häufigstes Substrat: Fraxinus excelsior, Acer pseudoplatanus, Ziegelsteinmauer

auf 10 verschiedenen Baumarten, meist Stamm, seltener Stammfuß, selten an 
Ästen

tendenziell Bäume mit höherem natürlichem Borken-pH-Wert, aber das gesamte 
Spektrum ist vertreten

vertreten auf allen Arten von Mauern oder Gestein

Lichtverhälnisse keine starke Präferenz feststellbar, tendenziell halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ●4851-SW, ●4855-NO, ●4855-SO, ●4856-NW, ●4948-NO, 
●4948-SO, ◯◯4948-SW
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Orthotrichum diaphanum Schrad. ex Brid., 46 Populationen

Habitat meist Park, aber auch Wald oder an Straße

Substrat

häufigstes Substrat: Acer pseudoplatanus, Fraxinus excelsior, Acer platanoides, 
Malus

auf 14 verschiedenen Baumarten meist am Stamm, seltener an Ästen, selten am 
Stammfuß

auf Bäumen mit höherem Borken-pH-Wert, seltener auf Bäumen mit mittlerem 
oder niedrigerem pH

vertreten auf allen Arten von Mauern oder Gestein

Lichtverhälnisse meist halbschattig, sonst sonnig oder seltener schattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ●4851-SW, ●4855-NO, ●4855-SO, ‼4856-NW, ●4948-NO, ◯◯4948-SO, 
●4948-SW, ●5154-NW

Orthotrichum lyellii Hook. & Taylor, 2 Populationen

Habitat Wald und Park

Substrat gefunden auf Salix-Ast und Fraxinus excelsior-Stamm (höherer Borken-pH-Wert)

Lichtverhälnisse halbschattig bis sonnig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4851-SW, ‼4856-NW, ◯◯4948-NO

Orthotrichum obtusifolium Brid., 4 Populationen

Habitat Park, Wald und an vielbefahrener Straße

Substrat gefunden auf Salix-Ast/Stamm, Acer negundo-Ast und Fraxinus excelsior-Stamm 
(höherer Borken-pH-Wert)

Lichtverhälnisse halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-O, ◯◯4856-NW, ‼4948-SO, ◐4948NO, ◯◯4948-SW

Orthotrichum pallens Bruch ex. Brid., 2 Populationen

Habitat Park

Substrat gefunden auf dem Stamm oder Ast von Acer negundo und Fraxinus excelsior 
(höherer Borken-pH-Wert)

Lichtverhälnisse halbschattig bis sonnig

Gewässer-nähe bei beiden Populationen bestand Gewässernähe

Fundort ‼4850-NW, ‼4856-NW

Orthotrichum patens Bruch ex. Brid., 9 Populationen

Habitat Park und Wald

Substrat
gefunden auf Stamm oder Ast von Fraxinus excelsior, Fagus sylvatica, Acer 
negundo, Aesculus hippocastanum, Quercus robur, Sambucus nigra, Salix

keine Präferenz in Bezug auf den Borken-pH-Wert

Lichtverhälnisse tendenziell halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-NO, ‼4948-NO, ◯◯4949-NW
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Orthotrichum pumilum Sw. ex anon., 23 Populationen

Habitat Park oder Wald, selten an Straße

Substrat

häufigstes Substrat: Acer platanoides, Fraxinus excelsior, Populus alba

auf 11 verschiedenen Baumarten meist Stamm, selten Ast

auf Bäumen mit höherem Borken-pH-Wert, selten auf Bäumen mit mittlerem oder 
niedrigerem pH-Wert

Lichtverhälnisse tendenziell halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-NO, ●4855-SO, ◯◯4856-NW, ◯◯4948-NO, ◯◯4948-SO, 
◯◯4948-SW

Orthotrichum speciosum Nees, 15 Populationen

Habitat meist Wald oder Park, selten an Straße

Substrat

Acer pseudoplatanus, Fagus sylvatica, Acer platanoides, Fraxinus excelsior, Acer 
negundo, Quercus robur, Salix, meist Stamm, selten Ast

häufiger auf Bäumen mit höherem Borken-pH-Wert, seltener auf Bäumen mit 
niedrigerem pH-Wert

Lichtverhälnisse tendenziell halbschattig, seltener schattig oder sonnig-halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-NO, ‼4855-SO, ◯◯4856-NW, ◯◯4948-NO, ‼4948-SO, 
◯◯4949-NW

Orthotrichum stramineum Hornsch. ex Brid., 9 Populationen

Habitat meist Wald, selten Park oder an Straße

Substrat

Populus alba, Acer platanoides, Acer pseudoplatanus, Fagus sylvatica, Quercus 
robur, Sambucus nigra, Salix, meist Stamm, selten Ast

häufiger auf Bäumen mit höherem Borken-pH-Wert, seltener auf Bäumen mit 
niedrigerem pH-Wert

Lichtverhälnisse halbschattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-NO, ◯◯4948-NO, ◯◯4948-SW, ‼4948-SO, ◯◯4949-NW

Orthotrichum striatum Hedw., 11 Populationen

Habitat meist Wald, seltener Park

Substrat

am Stamm von Acer platanoides, Quercus robur, Acer pseudoplatanus, Carpinus 
betulus, Fagus sylvatica, Fraxinus excelsior

keine Präferenz in Bezug auf den Borken-pH-Wert, keine Bäume mit mittlerem 
Borken-pH-Wert

Lichtverhälnisse halbschattig bis schattig

Gewässernähe keine Präferenz feststellbar

Fundort ‼4850-NW, ‼4851-SW, ‼4855-NO, ‼4855-SO, ◯◯4846-NW, ◯◯4948-NO, ‼4949-NW
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